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X.

|û0 per kt Irbarien kB Stifts ßmfltt.

(SSon 3. 2. Sraubfletter.)

Sm XXIII. Saube beê ©efdjidjtêfreunbeê (Seite 236) foß ge«

jeigt werben, bafj ber bort abgebrudte Stobel in ber Qät oon
1327—1333 oerfafjt würbe, wobei bemerft wirb, bafj biefer Sto=

bei einige Sape jünger fei, ale ber im ätteften Sapjeifbucp eins

getragene.

Sefprecptt mir juerft baê Sllter beê ätteften Sapjeitbudjeê,
(©fb. V. 83) fowie ber in bemfelben entplteuen Urbarien, nämlidj
ber census ad anniversaria, census camera*, census ad cellarium etc.

Sie Census ad anniversaria entplteu bie gleidjen Qinfe, mie

baè Sapjeitbuct) felbft. Siefe finb aber nach ben Drtfdjaften ge=

orbnet unb madjen une mit ben Stamen ber 3inèfcplbigen befannt.

Stun eutptt biefer Stöbet genau nur jene ßinfe, bie im Sapjeit-*
buche biê Snbe 1322 gepn, roäpenb fpätere noch oon ber gtei«

etjen «§anb ober anberen ©epeibetn nachgetragen finb. Stucb bie

ättefte, fo ju fagen in einem QuQe fcpeibenbe «§anb beê Sapjeit*
buefjeê felbft gep btofj biê Snbe 1322. Sie gteidje Qanb pt aber

biê 1336 mit meift fteinerer ©djrift Stadjträge gemadjt. Se finb

bapr baê S«pjeitbudj, foroie ber bejüglicp Stöbet im Sape 1323

oerfafjt unb ift barum aud) bie iu Sanb V. beè ©efcpdjtêfreunbeê
gegebene Sttterêbefttmtmtng beê Sapjeitbudjeè in biefem ©inneju
oerbeffern. Sie gteidje Sllterêbeftimmung gitt aber auch für bie

übrigen genau con ber gteidjen «ganb gefdjriebenen Stöbet.

X.

Das Alter dcr Urbarien des Stifts Munster.

(Von I. L. Brandstetter.)

Im XXIII, Bande des Geschichtsfreundes (Seite 236) soll ge«

zeigt werden, daß der dort abgedruckte Rodel in der Zeit von
1327—1333 verfaßt wurde, wobei bemerkt wird, daß diefer Rodel

einige Jahre jünger sei, als der im ältesten Jahrzeitbuche
eingetragene.

Besprechen mir zuerst das Alter des ältesten Jahrzeitbuches,
(Gfd. V. 83) sowie der in demselben enthaltenen Urbanen, nämlich
der census sck snnivsrssris, census esmerss, census sci cellsriuin ste.

Die Osnsus sck snnivsrssris enthalten die gleichen Zinse, wie
das Jahrzeitbuch selbst. Diese sind aber nach den Ortschaften
geordnet und machen uns mit den Namen der Zinsschuldigen bekannt.

Nun enthält dieser Rodel genau nur jene Zinse, die im Jahrzeitbuche

bis Ende 1322 gehen, während spätere noch von der gleichen

Hand oder anderen Schreibern nachgetragen sind. Auch die

älteste, so zu sagen in einem Zuge schreibende Hand des Jahrzeit'
buches selbst geht bloß bis Ende 1322. Die gleiche Hand hat aber

bis 1336 mit meist kleinerer Schrist Nachträge gemacht. Es sind

daher das Jahrzeitbnch, sowie der bezügliche Rodel im Jahre 1323

verfaßt und ist darum auch die in Band V. des Geschichtsfreundes

gegebene Altersbestimmung des Jahrzeitbuches in diesem Sinne zu
verbessern. Die gleiche Altersbestimmung gilt aber auch für die

übrigen genau von der gleichen Hand geschriebenen Rödel.
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gür baè Sap 1323 fpredjen beê SBeiteren nod) folgenbe
©rünbe:

Slm 11. Slprilê 1325 oerfauft Sropft Sacob oon Stinadj an

Sopnn SBagner unb ©op SBerner jroei ©cppofjen auf bem ©öt=

tenbüp ju SJtagben. Ser bejügtidje ginê finbet fidj nun aud) int
älteren über cellarii, aber fepn unter ben Stacprägeu ber erften

Qanb.

gerner übergibt am 27. SBeinmonatê 1324 baê ©tift SJtünfter
bem filofter fiönigefelben oier ©cppofjen ju fiößifen um feep ftatt
ber biêprigen oier Sfennige. (@fb. XXIII., 259. Stote.) Ser ät*

tere über cellarii fagt aber einfach: „Moniales de KönigsveldenfV.
den. de bonis in Köllinkon." Siefer ältere Liber cellarii iff mitpn
oor ben genannten beiben Säten gefepieben, unb fällt fomit in'è
Sap 1323.

SBitt man noch auf einen Sunft ©eroidjt fegen, fo fei erroäpt,
bafj im fialenbarium Dftern am 27. SMrj eingetragen ift, roaê

ebenfattê mit bem Sape 1323 übereinftimmt.
SBie alt finb nun aber bie jüngeren Stöbet, oon benen ber

einte, ber liber cellarii, im ©efdjidjtêfreunbe, (Sanb XX11I) jum Stb«

brude fam?
Sorerft ift fdjwerlidj anjunefjmen, bafj in einem 3eitraume oon

faum jep Safjren jwei Stöbet über bie gleidjen ginfe oerfap
würben, ©obann ergibt eine genaue Sergleicpng, bafj roeit über
bie pälfte (in SRünfter j. S. mep alê oier günftpife) Stenbermt--

gen in ben Stamen ber gtnêgeber eingetretteu finb, unb jtoar fo=

tooP burdj Srbfdjaft, atê burch fiauf. ©inb aber in jep Sapen
fo oiele «ganbänberungen mögliefj? gerner gepren bie Stamen ber

im jroeiten Stöbet erroäpten gmêgeber einer jtemlidj fpätern 3eit
an, atê bie beê erften, inbem fie fidj meift um'ê Sap 1350 be,

roegen. SJtan burdjgep nur bie bem abgebrudten Stöbet beigefüg»

ten Stoten.

Sie Setoeiefüpung im Sanbe 23. fiüp fidj barauf, bafj ©eite
236 unb 240. ein nodj lebenber Ulridj oon Stueb angefüpt roirb,
unb bafj 1333 ein Sprprr Ulrich oon Stueb ftirbt. Slttein finb
beibe tbentifd) Sie im Stöbet erroäpten nodj tebenben ©eifttidjen

pben fämmttidj ben Sitel „Dominus." SBarum iff biefj
gerabe bei unferm Ulrid) oon Stueb nidjt ber gafl?

©eite 258. pip eê : „Pratum quondam Wernheri de Rinach."

Für das Jahr 1323 sprechen des Weiteren noch folgende
Gründe:

Am 11. Aprils 132S verkauft Propst Jacob von Rinach an

Johann Wagner und Sohn Werner zwei Schupoßen auf dem Göt-

lenbühl zu Magden. Der bezügliche Zins findet sich nun auch im
älteren iiber oslisrii, aber schon unter den Nachträgen der ersten

Hand.
Ferner übergibt am 27. Weinmonats 1324 das Stift Münster

dem Kloster Königsfelden vier Schupoßen zu Kölliken um sechs statt
der bisherigen vier Pfennige. (Gfd. XXIII., 259. Note.) Der
ältere iibsr oslisrii sagt aber einfach: „Nonisies cis HSnizzsvelcisn IV.
cisn. cis bonis in KöllinKon," Dieser ältere libsr oslisrii ist mithin
vor den genannten beiden Daten geschrieben, und fällt somit in's
Jahr 1323.

Will man noch auf einen Punkt Gewicht legen, so fei erwähnt,
daß im Kalendarium Ostern am 27. März eingetragen ist, mas

ebenfalls mit dem Jahre 1323 übereinstimmt.
Wie alt sind nun aber die jüngeren Rödel, von denen der

einte, der iibsr oslisrii, im Geschichtsfreunde, (Band XXIII zum
Abdrucke kam?

Vorerst ift schmerlich anzunehmen, daß in einem Zeitraume von
kaum zehn Jahren zwei Rödel über die gleichen Zinse verfaßt
wurden. Sodann ergibt eine genaue Vergleichung, daß weit über
die Hälfte (in Münster z. B. mehr als vier Fünftheile) Aenderungen

in den Namen der Zinsgeber eingetretten sind, und zwar
sowohl durch Erbschaft, als durch Kauf. Sind aber in zehn Jahren
so viele Handänderungen möglich? Ferner gehören die Namen der

im zweiten Rodel erwähnten Zinsgeber einer ziemlich spätern Zeit
an, als die des ersten, indem sie sich meist um's Jahr 1350 be,

wegen. Man durchgehe nur die dem abgedruckten Rodel beigefügten

Noten.

Die Beweisführung im Bande 23. stützt sich darauf, daß Seite
236 und 240. ein noch lebender Ulrich von Rued angeführt wird,
und daß 1333 ein Chorherr Ulrich von Rued stirbt. Allein sind

beide identisch? Die im Rodel erwähnten noch lebenden Geistlichen

haben sämmtlich den Titel „Dominus." Warum ist dieß
gerade bei unserm Ulrich von Rued nicht der Fall?

Seite 238. heißt es : „prstum quoncism Vv'srnberi äs pinson."
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Sllfo mufj bodj ber Stobel nadj bem Sobe biefeê Qexxn, nad) bem

6. SJtai 1334, gefdjrieben fein, ©eite 240. finben wir bie ©teile:
„Ad anniversarium D. Sartoris." Sprprr Sacob ©artor ftarb ben

16. Sec. 1347 (@fb. V. 154) unb Sietridj ©artor, um ben eê ftdj
hier pnbelt, ben 3. Sec. 1347. SBie ftep eê ba mit ber Sap'
gap 1333? Sie ganje Stngetegenpit wirb nun buret) eine Urfunbe
beê ©tiftê SJtünfter entfdjieben, bereu Stegeft une gefällig oon Qexxn
Secretarius J. Aebi mitgetpilt würbe, beè Sopite :

„1347, 17. pornungê. Ulridj oon Stuoba, ber SBirtp Sür=

„ger ju SJiünfter, oergabt Stamene feiner Spfrau fet., unb für
„ipe Sapjeit bem ©tifte ein Qauê ju SJtünfter uub einen Stder
„jum Sich hol je, unb empfängt beibe wieber auf Sebenêjeit ju
„Sepn, jeneê um fedjê Siertel fiernen, biefen um jroei ©djit--
„tinge Sfenninge an bie Sapjeit «*ôeinrict)ê oon Sprm. «gieju

„geben SJtarquarb unb Hartmann oon Stueb, beren Sigenmann
„Ulrich ift, ipe 3ufttntmung. Sé fiegeln SJtarquarb oon Stueb,

„Sopnn firieche, Stitter, uub Sunto S°P«" Qofmeifter oon
Süttifon, Sbelfnedjt. (SJtünfter, ©amêtag oor SJtatfjiaètag beê Qmölf*
„boten.J

Stun pip eê im SaPjeitrobet oon 1323:
„ftem de agro ze dem Eichholze, quem nunc colit Katharina

„de Kennikon ii. solidos denariorum ad anniversarium Henrici de

„Turri, canonici."

(Sergteidje ©fb. V. 134 jum 30. Stugftm.) Sprprr geinrid)
oon Sprm lebte um 1305. gerner finbet fid) unter ben Stadj-=

trägen jum gteidjen Sapjeitrobet :

„Jtem Volricus de Ruoda j. ' maltrum avene de agris in der

„Kaieherrun. Jtem idem VI. quartalia tritici que dantur ad anni-

„versarium uxoris sue."
©obann oergteidje man im ©fb. V., 151. bte ©tette jum

3. Secember ;

„Anno Domini 1347 obiit Dietricus Sartoris, hujus ecclesie ca-

„nonicus. Huic anniversario additur de agris in der Kalcherrun

„vnum maltrum avene."

unb enblidj ©frb. XXIIL, pag. 240:
„Jtem pratum situm zer Kalcherrun reddens IV. solidos et

„duo maltra spelte et avene ad anniversarium D. Sartoris, quod co-

„lit Volrich de Ruoda."

SOS

Also muß doch der Rodel nach dem Tode dieses Herrn, nach dem

6. Mai 1334, geschrieben sein. Seite 240, sinden wir die Stelle:
,,^ä snniverssrium v Lsrtoris." Chorherr Jacob Sartor starb den

16. Dec. 1347 (Gfd. V. 154) und Dietrich Sartor, um den es sich

hier handelt, den 3. Dec. 1347. Wie steht es da mit der Jahrzahl

1333? Die ganze Angelegenheit wird nun durch eine Urkunde
des Stifts Münster entschieden, deren Regest uns gefällig von Herrn
8sorstsrius A ^ebi mitgetheilt wurde, des Inhalts:

„1347, 17. Hornungs. Ulrich von Ruoda, der Wirth, Bür-
„ger zu Münster, vergabt Namens seiner Ehefrau fel., und für
„ihre Jahrzeit dem Stifte ein Haus zu Münster und einen Acker

„zum Eich holze, und empfängt beide wieder auf Lebenszeit zu

„Lehen, jenes um sechs Viertel Kernen, diesen um zwei
Schillinge Pfenninge an die Jahrzeit Heinrichs von Thurm. Hiezu
„geben Marquard und Hartmann von Rued, deren Eigenmann
„Ulrich ist, ihre Zustimmung. Es siegeln Marquard von Rued,

„Johann Krieche, Ritter, und Junker Johann Hofmeister von
Büttikon, Edelknecht. (Münster, Samstag vor Mathiastag des Zwölf-
„boten.l

Nun heißt es im Jahrzeitrodel von 1323:
„Itsm cis sgro 2s äsm EiobKoKe, qusm nunc eolit XstKsrins

„äs LenniKon ii. soiiäos ciensriorum sä annivsrssrium Ilsoriei äe

„lurri, csnonioi."

(Vergleiche Gfd. V. 134 zum 30. Augstm.) Chorherr Heinrich
von Thurm lebte um 1305. Ferner findet sich unter den

Nachträgen zum gleichen Jahrzeitrodel:

„Aem Volricus äe Ouoäs j. msltrum svene äs sgris in äsr

„LsicKsrrun. Asm iäsm VI. qusrtsiis tritici qus äsntur sä snni-

„versarium uxori» sus."
Sodann vergleiche man im Gfd. V., 151. die Stelle zum

3. December:

,,^nno Oomini 1347 obiit Oistrious 8srtori8, Kujus ecoiesie ca-

„nonicus. Ouic snniverssrio sääitnr äs sgris in äsr Kslebsrrun

„vnum msltrum svene."

und endlich Gfrd. XXIII.. psg. 240:
„Asm prstum situm ?er KslcKsrrun rsääsns IV. soiiäos ot

„äuo msltrs spslts st avene sä snniverssrium O. 8srtoris, quoä co-

„lit VolricK äe Huocia."
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Sluê obigem Stegeft unb ben übrigen citirten ©tetten ergeben

fich nun fotgenbe ©chtüffe:

1) Saê genannte SicPotj roar ein Seftanbtpil ber ©üter
in ber pute noch fo genannten fiatteren.

2) fiatprina oon fiennifon war Sefiprin biefeê Sidjpljeê
unb roapfcpinlictj ©attin Ulrike oon Stueb.

3) Stach bem Sobe feiner ©attin mufete am 17. «Çornungê

1347 Utridj oon Stueb mit ben oon ip ererbten ©ütern in ber

fiatteren neu beleljnt roerben. — (Siefer ift wirflidj am 3. See.

1347 Sefipr berfelben.) ¦)•

4) Ser SBirtt) Ulrich oon Stueb unb nidjt ber Sprprr Ut*
riet) oon Stueb ift im ©fb. XXIII., 236 u. 240 gemeint, unb ift
mitljin ber jweite liber cellarii nadj bem 17. «çornungê uub audj

nadj bem 3. Secember 1347 gefchrieben. Sa berfelbe aber auch

nidjt nad) bem Sobe beê Sprprrn Sopnn o. ©djiterberg, ber

am 21. SJtai 1351 ftarb, abgefafjt fein fann, (©fb. XXIII., 236),
fo ift baê SaP I350 ale ber ungefäpe 3eitpunft für bie Slbfaffung

unferer Stöbet anjunehmen.

') Stuf SDbrftmgerg beïcmntetn ^lan bti glecfenS fünfter ift unter Siro. 46.

bai §aus Ulridjê «on SRueb unb fetner ©attin Sattjarina Bon «Rueb an ber

«Stelle ber Ijeittigeu äSirtljfdjaft jur ©onne aufgeführt.

0XX0

S04

Aus obigem Regest und den übrigen citirten Stellen ergeben

sich nun folgende Schlüsse:

1) Das genannte Eichholz war ein Bestandtheil der Güter
in der heute noch so genannten Kalleren.

2) Katharina von Kennikon mar Besitzerin dieses Eichholzes

und wahrscheinlich Gattin Ulrichs von Rued.

3) Nach dem Tode seiner Gattin mußte am 17. Hornungs
1347 Ulrich von Rued mit den von ihr ererbten Gütern in der

Kalleren neu belehnt werden, — (Dieser ist wirklich am 3. Dec.

1347 Besitzer derselben.) <).

4) Der Wirth Ulrich von Rued und nicht der Chorherr Ulrich

von Rued ist im Gfd. XXIII., 236 u. 240 gemeint, und ist

mithin der zweite libsr «sllsrii nach dem 17. Hornungs und auch

nach dem 3. December 1347 geschrieben. Da derselbe aber auch

nicht nach dem Tode des Chorherrn Johann v. Schiterberg, der

am 21. Mai 1351 starb, abgefaßt sein kann, (Gfd. XXlll.,' 236),
so ist das Jahr 1350 als der ungefähre Zeitpunkt für die Abfassung

unserer Rödel anzunehmen.

') Auf Dörflingers bekanntem Plan des Fleckens Münster ist unter Nro. 46.
das Haus Ulrichs von Rued und seiner Gattin Katharina von Rued an der

Stelle der heutigen Wirthschaft znr Sonne aufgeführt.
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